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KantonLuzern Montag, 9. Mai 2022

Campus begeistert Klein und Gross
Zum50-Jahr-Jubiläumöffnete der Campus Sursee amWochenende seine Türen für die Bevölkerung.

Hannes Bucher

Beim Campus Sursee war zu-
letzt viel los:NachderEröffnung
der neuen Eventhalle am Don-
nerstagwurdeamWochenende
das 50-Jahr-Jubiläumdes Cam-
pus ausgiebig begangen.

Die Organisationen haben
jede Menge Register gezogen,
umdie Angebote und die Infra-
struktur der Öffentlichkeit zu
präsentieren. Da konnten etwa
beim Rundgang «Bau-Welt»
Gross und Klein sich beim Bag-
gern, beim Kran- oder Stapel-
fahren versuchen – um dann
beim «Kran- und Baumaschi-
nenführer-Cup»denProfisüber
die Schulter zu schauen. «Digi-
tales Bauen in der Zukunft»
wurde thematisiert, der Rund-
gang «Hotellerie und Bildung»
gabdenBlickhinterdieKulissen
des Seminarhotels frei. Die
Campus-Lernenden stellten
ihre Lehrberufe vor.

Hallenbadals
Publikumsmagnet
Informatives war gemischt mit
Spektakel: So konnten sichWa-
gemutige, voneinemBergführer
begleitet, abseilen lassenundes
gab eine Bob-Anschiebebahn.
Einen Mega-Sandkasten, ein
Rösslikutschentaxi und einen
Ballonwettbewerb gab’s für die
Kleinen. Ein Publikumsmagnet
wardasHallenbadderSportare-
na.Gutberatenwar,werdieBa-
dehosen dabei hatte: Der Ein-
tritt war gratis. Es konnte ge-
planscht, geschwommen, ein
Wasserparcours absolviert und
getaucht werden – wenn nicht
gerade die Synchronschwimm-
show mit dem Synchroverein
Bern geboten wurde. Weitere
Shows zeigten die Air Zermatt
mit einer Helikopterrettung

oder die Rettungsgesellschaft
SLRG, die aufzeigte, wie man
sich aus einem Auto befreien
kann,wenndiesesvonderStras-
seabgekommen ist und imWas-
ser absinkt.

Mathias Hecht, Leiter der
Sportarena im Campus, beglei-
tete das Projekt «Sportarena»
von Beginn weg, «sechs Jahre
langamgrünenTisch».«Sovie-
le Leute hatten wir nicht erwar-
tet», freut er sich. Ein buntge-
mischtes Publikum sei da.
Hecht, selbereinstTriathlonpro-
fi, erzählte, wie vielfältig die
Sportarena, das grösste öffentli-
che Schwimm- und Sportzent-

rumderZentralschweiz, genutzt
wird. Die Triathlon-National-
mannschaft,diebestenSchwim-
merinnen und Schwimmer der
SchweizundvieleweitereSport-
vereine sowieVerbändenutzten
die Infrastruktur,die für interna-
tionaleWettkämpfe,Eventsund
Trainingslager idealeBedingun-
gen garantiere. Er betont auch
die «sehr enge Zusammen-
arbeit»mitdemSchweizerPara-
plegiker-Zentrum inNottwil. So
fand der Cupfinal im Rollstuhl-
Basketball amSamstag imSport-
zentrum des Campus statt. OK-
Chef Thomas Hegnauer zeigte
sich am Samstagabend sehr zu-

frieden.Umdie6000Leute sei-
engekommen,amSonntagdürf-
ten es nochmals so viele sein.
DasDoppelkonzert inderEvent-
halle am Samstag mit Caroline
Chevin und Ritschi waren aus-
verkauft, ebenso der «Mutter-
tagbrönsch» amSonntag.

Wertschöpfungsoll in
derRegionbleiben
DasAnliegen desOK:Den Leu-
ten aus der Region zeigen, was
im Campus alles gemacht wird.
Und, wie die Wertschöpfung in
derRegionbleibe.Wenn immer
möglich würden Produkte und
DienstleistungenausderRegion

bezogen. Bei den Gästen kam
der Anlass gut an: Susann und
Claudio Bucher aus Geuensee
haben eben die Demonstration
der Air Zermatt mitverfolgt.
«Spannend und sehr interes-
sant», so ihr Kommentar. Sohn
Lenio ist immer noch vomWel-
lenbad fasziniert. Die 11-jährige
Laura Burkardt und ihr Mami
sind aus Schenkon gekommen
und haben die SLRG-Rettung
verfolgt.Habensie jetztweniger
Angst vor einer «Wasserung»
mitdemAuto?«Einwenigweni-
ger», sagt dieMutter. Die Toch-
ter: «Ich bin froh zuwissen, wie
man sich verhaltenmüsste.»

Kinder versuchen sich beim Bob-Anschieben. Bild: Jakob Ineichen (Sursee, 7. Mai 2022)

Gemeinde muss nochmals
über die Bücher
DasLuzernerKantonsgericht heisst eineBeschwerde vonProNatura
gegen einenHolzlattenweg auf einer Entlebucher Alp gut.

DominikWeingartner

EinohneBaubewilligungerstell-
ter Holzlattenweg beschäftigt
die Luzerner Gerichte. Konkret
gehtesumdreiAlpen inFinster-
wald,die zumTeilmit einem90
Meter langenHolzlattenweg er-
schlossenwerden,derdurchein
geschütztesMoorführt.DasPro-
blem:DerAlpbetreiberhattedie
HolzlattenohneBaubewilligung
gelegt (wir berichteten).

Erst fünf Jahre nach dem
Bau, 2020, reichte er nachträg-
licheinBaugesuchein.DerKan-
ton Luzern hat die Instandstel-
lungdesWegesdaraufhinbewil-
ligt, nicht jedoch den Holzrost.
DieGemeindeEntlebuchwiede-
rum liess durch einen Biologen
einGutachtenerstellen,welches
die Linienführung durchsMoor
als «gut gewählt und mit dem
Holzrost ökologisch optimiert»
bezeichnet und duldet seither

den Weg, da ein Rückbau nicht
verhältnismässig sei. Dagegen
hatdieNaturschutzorganisation
Pro Natura Beschwerde einge-
reicht –underhält vomKantons-
gericht nun Recht. Das geht aus
einem jüngst veröffentlichten
Urteilhervor,überdaszuerstdas
«Regionaljournal Zentral-
schweiz» berichtet hat.

Bereits erstelltes
Gutachten reichtnichtaus
Das Kantonsgericht hält fest,
dassdieSchotterungderBewirt-
schaftungswege grundsätzlich
zulässig sei, da es sich um In-
standstellungs- undUnterhalts-
arbeitenhandle.«Fraglich ist, ob
die baulichenMassnahmenmit
denSchutzzielendereinschlägi-
gen Moorlandschafts- und
Moorschutzbestimmungen ver-
träglich sind.»DieBaute tangie-
re inmehrfacherHinsichtwich-
tigeAnliegendesMoorschutzes.

«Diese bedürfen bei Objekten
des Bundesinventars der Land-
schaften und Naturdenkmäler
von nationaler Bedeutung ver-
tiefter, fachkundiger Beurtei-
lung»,schreibtdasGericht.Und:
«Die instand gestellten und die
projektierten Schotter-Wegver-
bindungensinddaherderEidge-
nössischen Natur- und Heimat-
schutzkommission zur Begut-
achtung zu unterbreiten.»

Das vom Entlebucher Ge-
meinderateingeholteGutachten
reicht demnach nicht aus. Die
«erforderlichenUntersuchungen
zudieserFrage»müssten«unter
Beizug einer sachverständigen
Stelle durchgeführt werden».
DasGerichtheisstdieBeschwer-
dengut,hebtdieBaubewilligung
aufundweistdenFalldenVorin-
stanzen zur Neubeurteilung zu-
rück.GegendenEntscheidkann
BeschwerdebeimBundesgericht
eingereichtwerden.

27-Jähriger Raser und Dieb soll
über fünf Jahre ins Gefängnis
Der Luzerner zeigte sich von Beginn an geständig, sein
Verteidiger forderte aber einemildere Freiheitsstrafe.

Urteil Das Luzerner Kriminal-
gericht hat einen 27-Jährigen zu
fünf Jahren und drei Monaten
Haft verurteilt. Der bereits vor-
bestrafte Luzerner musste sich
vor zweiWochenvorGericht für
Diebstahl, Sachbeschädigung,
Hausfriedensbruch undWider-
handlungengegendasStrassen-
verkehrsgesetz verantworten –
alles Taten, die er zugab.

InnertdreieinhalbJahrenbe-
ging er 13 Diebstähle und klaute
dabei inersterLinievonverschie-
denenHandwerkerfirmen(unter
anderem seinem ehemaligen
Arbeitgeber)WerkzeugeundMa-
schinen imWertvonfast96000
Franken. Der verursachte Sach-
schaden lagbei 10600Franken.
GegendieangeblicheDeliktsum-
mewehrte sichderBeschuldigte
vorGericht, sie sei nur etwahalb
so hoch. LautUrteilmuss er den
elf Privatklägern nun aber einen
Schadenersatz von fast 92000
Frankenbezahlen.

Weiter fuhrderMannmehr-
fach viel zu schnell Auto. Auf

sein Konto gehen drei Raser-
fahrten und eine sogenannte
Hochgeschwindigkeitsfahrt –
das alles ohne Führerschein.
Dieser wurde ihm schon vor
über sechs Jahren entzogen.

Nachträglichvollziehende
Freiheitsstrafewiderrufen
DieStaatsanwaltschaft forderte
eine Freiheitsstrafe von fünf
Jahren.Darin soll die zu vollzie-
hende Freiheitsstrafe von 18
Monaten – diese wurde im ers-
tenUrteil ausdemJahr 2018 für
frühere Straftaten bedingt aus-
gesprochen – bereits angerech-
net sein. So steht esnunauch im
Urteil, das jedoch noch nicht
rechtskräftig ist.

Der Verteidiger forderte für
seinen Mandanten ein weitaus
kleineres Strafmass als die
Staatsanwaltschaft; zwei Jahre
und eineVerlängerung der Pro-
bezeit um ein Jahr sollten es
sein. Ob er gegen das Urteil des
Kriminalgerichts Berufung ein-
legt, ist noch offen. (lf)

Gratulation
90.Geburtstag

Ettiswil/Grosswangen Heute
feiert Marie Bernet-Schleiss
im Betagtenzentrum Linde
ihren90.Geburtstag.AllesGute
wünschen Dir Deine fünf
Schwestern.
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Der Schein
trügt
«Wer ist dieser alteMann, der
sichdort andie Scheibe lehnt?
Wie böse undaggressiv er
aussieht! Bestimmt ist er total
unfreundlich.»DieseGedan-
ken gingendurchdenKopf, als
ich kürzlich amMorgen früh in
denSchulbus stieg.Die urtei-
lendenWorte lagenmir schon
auf derZunge, doch stopp!
Weshalb urteile ich über jeman-
den, den ichnicht annähernd
kenne?Warumschliesse ich aus
einemGesichtsausdruckdirekt
auf eineCharaktereigenschaft?

Andere aufgrund ihrer äusse-
renErscheinung in Schubladen
stecken? Ich habemich dabei
ertappt. Vielleicht geht es ihnen
manchmal gleich. Kürzlich
habe ich jedoch eine Situation
erlebt, diemir die Augen
geöffnet hat. Derselbe ver-
meintlich unfreundlicheMann
setzte sich einigeTage später
imBus nebenmich. «Was förne
schöneTag höt! Es hed Schnee,
d Sonne schiint ond deOdi hed
deRieseslalomvomChuenis-
bärgli gwonne!»Ganz plötzlich
begannderMannmitmir zu
schwatzen. Ichwar sehr über-
rascht. «Jowerkli.Mega cool,
dass esweder för de Sieg
glänget hed!», erwiderte ich.
Wir unterhielten unsweiter
über dasWetter und dieNews
aus demSkisport, biswir einige
Haltestellen später amBahnhof
ankamenund ich ausstieg. «Of
Wederluege ond en schöneTag
wönsch ech ehne!»Dieser eine
Mann, den ich zuUnrecht als
sehr grimmig eingestuft habe,
wünschtemir sogar einen
schönenTag!

Seit dieser, fürmich erstaunli-
chen und auch belehrenden
Begegnung, gehe ich anders
durch dieWelt. Ich versuche
weniger über andereMen-
schen zu urteilen undMen-
schen unvoreingenommen
kennen zu lernen. Oft denke
ich dabei an Jürg, den freundli-
chen altenMann vomBus.

Hinweis
In der Kolumne äussern sich Ler-
nende von Kantonsschulen zu
frei gewählten Themen. Ihre Mei-
nung muss nicht mit derjenigen
der Redaktion übereinstimmen.

Leila Bossart (18),
KantonsschuleWillisau
kanton@chmedia.ch


